
re ie A.
S

Verkage. (Halliſcher Courier.)

S. für die fünfgeſpaltent
n oder deren Raum
8. Pf., 16. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratenthelles
pro Zeile 40 Pf.

h 14. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
er

Die Unfallverſicherung der ländlichen

Arbeiter.
II.

Mit Rückſicht darauf, daß der ungeheure Umfang
(and und forſtwirthſchaftlicher Betriebe die auf Grund
von General Verſammlungen der Betheiligten vorzu
nehmende freie Genoſſenſchaftsbildung unaus-
führbar erſcheinen läßt, ſollen die Berufsgenoſſen-
ſchaften in Gemäßheit von Vorſchlägen der Landesre-
jerungen durch den Bundesrath nach Anhörung des

Reichsverſicherungsamtes rn werden. Nach Bil-
dung und Abgrenzung der einzelnen Genoſſenſchaften
ſchreiten die Gemeindebehörden der denſelben angehörigen
Bezirke zur Bezeichnung von Wahlmännern, die ihrer
ſeits die Genoſſenſchaftsvertreter (je ein Vertreter
für 20 Wahlmänner) erwählen. Von dieſen aus der Zahl
der verſicherungs pflichtigen Unternehmer zu erwählenden
Männern wird ſodann das für den Bezirk geltende Sta-
tut ausgearbeitet und u. A. darüber entſchieden, ob die zu
gewährenden Entſchädigungen ausſchließlich in Geld oder
zum Theil in Naturalien, Wohnung, Feuerung, Lebens-
mitteln u. ſ. w. zu gewähren, und ob beſtimmte Gefahren-

klaſſen zu bilden ſind. Ferner iſt in dem Statut über die
Höhe der zu gewährenden Entſchädigungen auf Grund der
örtlichen Wohnverhältniſſe Beſtimmung zu treffen es ſind
die männlichen und die weiblichen Arbeiter getrennt zu
behandeln, die dauernd beſchäftigten Arbeiter mit 300
Arbeitstagen, die nur vorübergehend beſchäftigten Leute
mit der Zahl derjenigen Tage in Anſatz zu bringen, welche
ſie im Jahresdurchſchnitt leiſten, damit darnach die Höhe
der denſelben zu gewährenden Entſchädigungen bemeſſen
werden kann. Auf dieſer Grundlage werden alsdann
unter Berückſichtigung der ſonſt in Betracht kommenden
Verhältniſſe die von den einzelnen Unternehmern zu
leiſtenden Beiträge feſtgeſetzt; der Grundſatz, daß die
Koſten der zu gewährenden Entſchädigungen ausſchließ-
lich von den Unternehmern aufzubringen ſind, gilt
für die ländliche Unfallverſicherung ebenſo uneingeſchränkt,
wie für die induſtrielle. Analog der für die letzteren gel
tenden Beſtimmungen ſind auch die Vorſchriften über die
Vertretung der Arbeiter und die Thätigkeit der Schieds-
erichte. Für Forſtbetriebe, welche für Rechnunge Staats verwaltet werden, tritt dagegen bei

Anwendung des Geſetzes der Staat an die Stelle
der Genoſſenſchaften. Es entſpricht das den Be
ſtimmungen, welche rückſichtlich der bei ſtaatlichen Eiſen
bahnen und Trausportbetrieben beſchäftigten Arbeiter in
dem Geſetzentwurfe, betr. die Unfallverficherung der dem
Transportgewerbe u. ſ. w. angehörigen Betriebe, ihrerZeit vbrgeſhiagen und damit begründet worden ſind, daß

ein Zuſammenwirken ſtaatlicher und privater Betriebe in
Anbetracht der Disciplinarverhältniſſe der erſteren und
der nothwendigen freien Bewegung der letzteren nichtelmapitg eeſcheinl Für angemeſſene Vertretung der

rbeiter und für eine ſeitens des Reichsverſicherungs-
Amtes zu übende Oberaufſicht ſoll übrigens auch rückſicht
lich dieſer ſtaatlichen Forſtbetriebe geſorgt werden.

Auf die Einzelheiten der ziemlich complicirten Be
ſtimmungen über die Unterſuchung der Unfälle, die Theil-
nahme der Gemeindebehörden an denſelben, die Feſtſtelluneder Entſchädigungen u. ſ. w. brauchen wir zur Zeit veth

nicht einzugehen, da dieſelben bei Gelegenheit der bevor
ſtehenden parlamentariſchen Verhandlungen nochmalige Er
örterungen nothwendig machen werden. Maßgebend iſt
der folgende Grundſatz: die Umlegung und Einziehung der
Beiträge ſoll nach Maßgabe der Veranlagung und Ab-
ſchätzung der Betriebe erfolgen. Für jeden Arbeitstag
eines Arbeiters wird der dreihundertſte Theil des
durchſchnittlichen Jahresverdienſtes, für die Be-
triebsbeamten der thatſächliche Betrag des Gehaltes mit
der Beſchränkung zu Grunde gelegt, daß der den Betrag
von 4.4 täglich (das Jahr zu Arbeitstagen gerechnet)
überſteigende Betrag nur mit einem Drittel in Anrechnung
gebracht wird. Die Vorſchriften über das dabei zu be-
obechtende Verfahren, über das Beſchwerderecht
der Betheiligten, die zuſtändigen Jnſtanzen ſchließen
a weſentlich dem Geſetze vom 6. Juli v. J. an nur

aß allenthalben auf möglichſte Vereinfachung und auf
Schnelligkeit der Erledigung hingewirkt werden ſoll.

Es wird ſchließlich noch auf die eigenthümliche Stellung
derjenigen kleinen ländlichen Unternehmer zurückzukommen
ſein, die zugleich als ländliche und induſtrielle
Arbeiter thätig ſind. Dieſe Perſonen von den Wirkungen
des Geſetzes auszuſchließen erſchien nicht angängig, da die
Meiſten derſelben weſentlich in der Stellung von rbeitern
leben und dem gleichartige Bedürfniſſe geltend
machen können. Jhr Verhältniß wird wenn der vor
liegende Entwurf Geſetz geworden iſt das folgende
in. Soweit ſelbſtſtändige Landwirthe zugleich induſtrielle

rbeiter ſind wird durch das Unfallverſicherungsgeſetz
vom 6. Juli v. J. für ſie Fürſorge getroffen, ſoweit ſiein fremden landwirthſchaftlichen Beteieben als Arbeiter

thätig ſind und dabei e erleiden, ſollen ſie (vorbe
haltlich der nach dem Maß ihrer jährlichen Leiſtungen zu
bemeſſenden Höhe der Entſchädigung) ohne Rückſicht darauf
entſchädigt werden daß ſie nebenbei in eigenen Wirth-
ſchaften thätig ſind. Erleiden dieſe Leute dagegen
in eigenen Wirthſchaften Unfälle, ſo findet das
Geſetz auf ſie keine Anwendung. Danach kann
und wird es vorkommen, daß ein und dieſelbe Perſon

thun.
fekten fortwährend ſeine Befugniſſe, wie ſoll er ihn da

r je nachdem ſie in der eigenen Wirthſchaft Arbeiter be-
ſchäftigt oder in fremder Wirthſchaft ſelbſt als Arbeiter
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thätig iſt gegen die Folgen ſeiner Thätigkeit bald
verſichert, bald nicht verſichert iſt und daß dieſelbe
in der erſteren Eigenſchaft für die von i beſchäftigten
Leute Verſicherungsbeiträge zahlt, in der letzteren Eigen-
ſchaft aber von dem Arbeitgeber verſichert wird.

Derartige Verhältniſſe ſind von der Eigenart ge-
wiſſer ländlicher Betriebe ein Mal nicht zu trennen
und ſpielen in manchen Gegenden eine entſcheidende Rolle:
wird die Zahl derjenigen Perſonen die zugleich Tage-
löhnerei und Wirthſchaft für eigene Rechnung treiben,
doch für das geſammte Reichsgebiet auf 875,887 und ein-
ſchließlich der Angehörigen derſelben auf nahezu eine
Million (genau 974,711) Köpfe berechnet.

Politiſcher Tagesbericht.
Dent es Reich.

Die Rede, mit welcher der preußiſche Landtag
eröffnet iſt, beſtätigt vollinhaltig die Mittheilungen, welche
wir in der 2. Ausgabe der Donnerstagsnummer über die
legislatoriſchen Aufgaben der eröffneten Seſſionund die Geſtaltung des Budgets gemacht haben.
Sie liefert vor Allem den Beweis, daß abgeſehen von

den Steuervorlagen, deren Dringlichkeit namentlich in
dem lebhaften Wunſch begründet iſt, eine weiter gehende
Entlaſtung der ärmeren Schichten der Bevölkerung herbei-
zuführen, das geſetzgeberiſche Penſum der Seſſion auf
das Aeußerſte beſchränkt iſt. Aber zugleich mit dieſem
Ergebniſſe der geſetzgeberiſchen Erwägungen der Regierung
wird mit Nachdruck auf die Aufgabe hingewieſen, deren
Erledigung vor Allem dringlich iſt und zugleich erſt das
rer be für die gedeihliche Fortentwickelung der übrigen

ragen des Tages ſchafft.
Die deutſche Land wirthſchaft hat an dem Auf-

ſchwunge, welchen die übrigen Zweige der nationalen Pro-
duktion ſet 1879 genommen haben, nicht Theil nehmen
können, ſie leidet unter der Entwerthung ihrer Er
zeugniſſe, welche ſich nunmehr nicht mehr blos auf das
Getreide erſtreckt, ſondern auch die wichtigſten landwirth
ſchaftlichen Fabrikate, Zucker und Spiritus, in Mitleiden
ſchaft gezogen hat. Es iſt klar, daß die Heilung des
kranken, in Bezug auf die Zahl der Arbeitsſtellen noch
heut die erſte Stelle einnehmenden Erwerbszweiges ein
dringendes her ift, anders nicht die geſammte
Nationalwirthſchaft ernſtlich gefährdet werden. Jſt die
deutſche Landwirthſchaft zu dauerndem Siechthum verur-
theilt, ſo verliert auch die Jnduſtrie den reichſten
und e nkfaß Markt, welcher das Fundament auch
für ihre Ausfuhr bildet. Hier vor Allem iſt der Hebel
W a Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände an
zuſetzen.

Allein die Heilmittel liegen nicht auf dem Gebiete
der Landes ſondern der Reichspolitik; es iſt daher
durchaus richtig, daß zunächſt der Reichspolitik der Vor
tritt in vollem Umfange gelaſſen wird. Denn werden die
Reichseinnahmen nicht vermehrt, ſo könnte eine dauernde
Beeinträchtigung der preußiſchen Finanzen eintreten und
dann würde es noch weniger möglich, den Druck der
Communal- und Schullaſten, der vornehmlich die
Land wirthſchaft trifft, zu erleichtern. Jndem die Er-
öffnungsrede hierfür Zeugniß ablegt, ſtellt ſie dem Land
tage die Aufgabe, auch ſeinerſeits darauf hinzuwirken, daß
die Reichsſteuerreform, von welcher die Finanzen und die
Landwirthſchaft Preußens weſentlich abhängig ſind, in Fluß
gerathe, wenn ihm auch keinerlei darauf bezügliche Vorlagen
zugehen. Der Landtag wird jedenfalls nicht umhin können,
auch ſeinerſeits davon in irgend einer Weiſe Zeugniß ab-
zulegen, daß das Reich die Aufgaben erfülle, von deren
Löſung das finanzielle und wirthſchaftliche Wohlbefinden
Preußens abhängig iſt.

Herr Auguſt Einwald, der jetzt vielgenannte Afrika-
reiſende, erſucht die „Nat.-Ztg.“ um die Aufnahme folgen-
der Berichtigung:

„Die von mir veröffentlichten Berichte über Zululand haben
theilweiſe falſche Auslegungen durch Zeitungskorreſpondenten er
fahren. Um kein Mißverſtändniß hervorzurufen, halte ich es für
nöthig zu berichtigen, daß, wenn ich den Ausdruck „Boeren im
Zululand“ gebrauchte, ſo deutete dies nicht auf die Einwohner
von Transvaal hin, ſondern auf diejenigen Leute gleichviel
welcher Natonalität welche verſuchten, eine BoerRepublik.
die ſogenannte Nieuwe Republic, im Zululand zu etabliren.
Dafür, daß dieſe zuſammengelaufene Truppe im Alter von 15
bis über 60 Jahren keine Gemeinſchaft mit der Transvaalregier-
ung zat. ſind folgende Beweiſe: Ehe ich im Boerlager ankam
ſchrieb ich an den Präſidenten von Transvaal, Herrn Pau
Krüger, wegen einer Empfehlung an Lucas Meyer, den Präſidenten der ſogenannten neuen Republik, und erhielt die Aniwort,

daß es ihm leid thäte, mir keine Eprſe lung an die Boeren
im Zululande geben zu können, da dieſelben nicht in Ver-
bindung mit der ſtänden. Ferner,als ich zum erſten Male in das Boerlager kam, ſchmückte ichmeinen Wagen mit Transvaalfahnen rot weiß und blau mit
grünem ſenkrechten Streifen), hörte aber bald, de ich mich geirrt
e du die Fahue der ſogenannten neuen Republik ſei blau
und weiß.“

Ausland.
Frankreich. Die Commiſſion der Arbeitloſen in

Paris hat Delegirte zum Gemeinderath entſendet, welche
am 12. d. von deſſen Vorſtand empfangen wurden. Die
Delegirten verlangten, der Vorſtand ſolle den Seine-Prä-
fekten veranlaſſen, den Gemeinderath ſofort einzuberufen,
damit derſelbe die Anträge der unbeſchäftigten Arbeiter
entgegennehme und über dieſe Anträge beſchließe. Der
Vorſtand hat jedoch einſtimmig beſchloſſen, es komme ihm
nicht zu, einen derartigen Schritt bei dem Präfekten zu

Gewiß, der Gemeinderath beſtreitet ja dem Prä-
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auffordern, rei auszuüben. Er hat alſo einen treff
lichen Vorwand, ſich nicht um die brotloſen Arbeiter zu
kümmern, d. h. die ihnen gemachten Verſprechungen zu er
füllen. Es wäre eine ſchwierige Aufgabe, dem Nothſtand
abzuhelfen. Aber wenn der Gemeinderath ſich immer zu
drücken ſucht, dann können die Arbeiter auch mal die Ge-
duld verlieren. Mit Verſorgung der eigenen Schützlinge
auf Koſten der Steuerzahler, Austreibung der Armen aus
Krankenhäuſern und ähnlichen kleinen Heldenthaten ſind
die Wähler nur vorübergehend zu beſchwichtigen.

Die Studenten der Univerſität Paris haben
vor wenigen Tagen durch Verſammlungen, Auspfeifen des
Direktors der Armenverwaltun, und ſonſtige leere
ihren Haß gegen die ausländiſchen Commilitonen
ausgiebig bezeugt. Sie haben deren Ausſchließung und
Zurückſetzung in Hör- und Krankenſälen, bei Prüfungen
und Belohnungen verlangt, überhaupt eine Art Schutzzoll
und Fremdenſteuer gegen dieſelben als nothwendig erklärt.
Und nun fordern ſie plötzlich die ausländiſchen Studenten
auf, ſich an einer rein franzöſiſchen Sache zu betheiligen.
Sie ſollen auch ihrerſeits zur Unterſtützung der nothleiden-
den pariſer Arbeiter beitragen und dadurch beweiſen, daß
ſie im Herzen Franzoſen ſind. Zwei rumäniſche Studenten
haben nun ſofort in den Zeitungen angezeigt, daß ſie die
Gaben ihrer Landsleute in Empfang nehmen wollen.

Der bekannte fanatiſch-atheiſtiſche ehemalige
Unterrichtsminiſter im Cabinet Gambetta, Paul Bert,
hat in einer in Lyon gehaltenen Rede erklärt, daß er fich
wegen Ferrys fehlerhafter Politik vom Opportunismuslogſa e und zum Radicalismus zurückkehre.

Per türkiſche Juſtizminiſter, Haſſan Fehmi Paſcha,

iſt am Donnerſtag Vormittag in Paris eingetroffen und
beabſichtigte nach einem dem Miniſterpräſidenten Ferry
abgeſtatteten e am heutigen Freitag Abend nach
London weiterzureiſen. Das für Donnerstag angekün-
digte anarchiſtiſche Meeting hat nicht ſtattgefunden,
die Ruhe wurde nirgends geſtört. Das erneut auf-
tauchende Gerücht von der Demiſſion des Botſchafters v.
Noailles in Konſtantinopel und von der beabſichtigten Er
nennung des Baron des Michels zu ſeinem Nachfolger
wird in Regierungskreiſen wiederholt als unbegründet

Dem Journal „Paris“ zufolge hätte Admiral
ourbet gemeldet, er habe die Kohlenwerke von

Kelung beſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Januar.

Eine unverhoffte Erbſchaft von 6000 Franken
iſt einem in der Noſtizſtraße wohnenden Grünkram und
Materialienhändler zugefallen. Sergeant Thilo B. ſtand
während des Feldzuges 1870/71 bei dem Thiringiſchen

r r Nr. 19. Jn dem Städtcheniſors hinter Paris lag die Batterie circa 3 Monat in
Quartier bei der Obſervationsarmee gegen den franzöſiſchen
General Faidherbe. Zwiſchen der Bürgerſchaft und den
Artilleriſten hatte ſich ein gutes Einvernehmen heraus-
gebildet und bald erzählte man ſich, daß der ſchmucke
Sergeant mit dem eiſernen Kreuz oder eroix de Sédan,
wie die Franzoſen ſagen, geſchmückt, ſeiner Wirthin, einer
älteren Kaufmannswittwe, nicht gleichgültig ſei. Als die
Batterie nach Erfurt zurückkehrte, gab es heiße Thränen,
und eines ſchönen Tages erſchien die Franzöſin, um ſich
nach ihrem Sergeanten zu erkundigen, in Erfurt. SergeantB. hatte inzwiſchen ſeinen Abſchied genommen und in

Thüringen ein kleines Bauerngut ſeiner alten Mutterübernommen, das er bewirthſch tete. Traurigen Herzens
kehrte die Franzöſin nach ihrer Heimath zurick Die alte

Mutter des Sergeant B. war durchaus gegen eine Ver
bindung ihres Sohnes mit der Katholikin und beſtand als
wohlhabende alte Bäuerin hartnäckig auf ihrem Willen,
und ſo zerſchlug ſich die Heirath. Sergeant B. übernahm
ſpäter das Beſitzthnm, die Wirthſchaft ging jedoch rückwärts,
er trat noch einmal in ein mecklenbirgiſches Regiment ein
und kam ſpäter nach Berlin. Mit ſeiner früheren Quartier
wirthin in Giſors hatte er bis vor einigen Jahren noch in
Correſpondenz geſtanden. Am Sonnabend erhielt er von
einem franzöſiſchen Anwalt durch Vermittelung des berliner
Konſulats ein Schreiben, worin ihm mitgetheilt wurde,
daß die am 27. v. Mts. zu Giſors verſtorbene Wittwe
Erneſtine Robain, zu Breiſach geboren, dem früheren
Sergeanten Thilo B., damals im 4. Artillerie-Regiment,
6000 Franks teſtamentariſch vermacht

Von einem Seebeben berichtet Capt G. Oeſtemann,
Deutſche DreimaſtSchoner „Ventilia“, welcher am Dien-
ſtag von Manta und Bahia de Caraquer in Hamburg an
r iſt, Folgendes: Am 22. Dezember, Morgens

Uhr 20 Min., auf 299 N. B., 240 Weſtl. Länge ver
e eine vulkaniſche Erſchütterung, welche mit
tarkem Getöſe anfing und mit einer leiſen zitternten Be
wegung endete. Die Dauer des Ganzen war 3 Minuten
den Anſchein nach bewegte ſich die Erſchütterung von Nord
nach Süd. Wir hatten zur Zeit flaue ſüdliche Brieſe bei
dunſtiger Luft.

Geſtrandet iſt die italieniſche Brigg „Eraccio“, welchemit Knochenaſche von Montevideo no Geeſtemünde be
ſtimmt war, in den Zuidergründen. Ueber die Strandung des
Schiffes und Rettung der Beſatzung wird aus Nieuwediepgemeldet: „Obſchon ſo ſchnell wie möglich Schleppboote, Ber
gungsmannſchaften und Fiſcherfahrzeuge von hier zur Aſſiſtenz
nach der Strandungsſtelle abgingen, konnte man nichts zur
Rettung von Schiff und Ladung thun, da erſteres bereits leck
geworden und voll Waſſer gelaufen war, während die Maſten
durch die heftige Brandung und hohen Seen über Bord geſchlagen

Es mußte daher Alles aufgeboten werden, um die
Einige von den Bergungsleuten kehrten



nach hier zurück. um das Rettungsboot zu bemannen und mit
demſelben zur Hülfe herveizueilen, doch war die Beſatzung des
in Roth befindlichen Schiffes inzwiſchen mit den eigenen Booten
von Bord gegangen. Nachdem die 13 Schiffbrüchigen längere
er ge ie gekämpft hatten, wurden ſie von denannſ haften zweier Fiſcherfahrzeuge bemerkt und an Bord ge

nommen. Die Geretteten langten hier zur ſelben get an, als
das Rettungsboot den Hafen verlaſſen wollte. Die Bark iſt
total auseinandergeſchlagen.“

Eine Colliſion engliſcher Panzerſchiffe meldet der
„Hamburgiſche Correſpondent“. Die Panzerſchiffe „Agincourt“
und „Achilles“ liefen am Sonnabend o aus dem Sundvon Plymouth aus, um ſich den übrigen iffen des Canalge-
ſchwaders anzuſchließen. Außerhalb des Sundes angelangt,
wurde das Signal zur Rückkehr der Schiffe nach der Rhede ge
ger da ein Sturm r drohte. Auf der Fahrt na

Ankerplatze innerhalb der Wellenbrecher ſtieß der „Achilles
gegen das Heck des „Agincourt“ und riß zwei Bootsdavits und
eine Boje weg. Die Beſchädigungen ſind indeß nicht erheblich
genug, um das Kriegsfahrzeug daran zu verhindern, in See zugehen, wenn das Geſchwader efehl zum Auslaufen erhält.

Die Ermordung des Frankfurter Polizeiraths
Dr. Ru

Frankfurt a. M., 13. Januar. Das unglückliche Opfer
des noch in unaufgeklärtem Dunkel liegenden Verbrechens, Poli

rath Dr. jur. Karl Ludwig e Rumpff, geboren den
Februar 1822 dahier war Lieutenant und Adjutant beim

Ferner Linienmilitair, wurde in Folge eines Sturzes vom
Pferde im Jahre 1852 penſio. zirt und ſtudirte hierauf Juris-
prudenz. 1857 wurde er zum Polizeikommiſſair, 1863 zum Po
lizei Aſſeſſor und 1867 zum Polizeirath ernannt. Er wohnte

ſenlager Nr. 5 im zweiten Stock, wohin er erſt vor Kurzem
gezogen war. Seit längerer Zeit verwittwet, theilte er die Woh
nung mit ſeinen beiden Kindern einem ſiebzehnjährigen, leider
ſehr tränklichen Sohne und einer jüngeren Tochter, ſowie ſeiner
Bedienung. Ueber die Entdeckung des ſcheußlichen Attentats auf
den bejahrten Beamten meldet die „Frankf. Ztg.“ folgende De
tails. Gegen 8 Uhr hatte das Dienſtmädchen Rumpff's einige
Einkäufe in einem Spezereiladen und kehrte in der Dunkelheit
nach Haufe zurück. Das Gebäude Nr. 5 im Sachſenlager liegt
nahe beim Gärtnerweg, und iſt, wie ſeine Nachbarn, ſo gebaut,
daß es ein kleiner Vorgarten von der Straße trennt, während
die Hausthüre auf der rechten Seite des Hauſes in der Mitte
angebracht iſt. Als das Mädchen durch die Gartenpforte tritt,
ewahrt ſie, nahe vor dem Eingang der Thüre, direkt an der

and des Hauſes einen Mann liegen. Sie glaubt einen Be-
trunkenen vor ſich zu ſehen und, fich ſürchtend, geht ſie die
wenigen Schritte nach dem bezeichneten Spezereiladen zurück,
um dort das Mädchen zu bitten, ſie an dem Betrunkenen, der
den Weg zur Thüre verſperrt, vorbei bis an ihr Stockwerk zu
begleiten. Jetzt erſt, als ſie mit der Freundin ſich der liegendenGeſtalt nähert, entdeckt ſie in derſelben ihren Herrn. Er ſchlägt

die Augen auf und erkennt ſie, vermag aber nicht zu ſprechen
ſie nimmt ſich ſeiner an, kann aber nicht mehr helfen der aus
zwei Wunden in der Herzgegend Blutende haucht in ihren Armen,
auf den Steinfließen hingeſtreckt, ſein Leben aus Jm Parterre
des Hauſes wohnt der Hauswirth, Herr Privatier Bertels.
Wohl durch ſeine Vermittelung wurde die Polizei und Herr
Kreisphyſikus Dr Wilbrand von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt.
Des Letzteren Unterſuchung hob jeden Zweifel, ob der Verſtor-
bene vielleicht doch eines natürlichen Todes Schlaganfall,
Blutſturz geſtorben ſei. Ein ſcharfes Jnſtrument, und zwar
ein langes dreikantiges Stilet, das von einem Menſchen gehand-
habt worden ſein muß der mit einer ſolchen Waffe umzugehen
yerſteht, hatte in's Herz getroffen. Daher auch der ſchnelle Tod.

Bereits ſollen mehrere Verhaftungen ſtattgefunden haben, ſo
auf dem MainNeckar- Bahnhofe im Warteſaale J. und II. Klaſſe
zwei Herren und auf den Straßen wie man uns mittheilt

zwei oder drei Perſonen.
Es iſt in Frankfurt bekannt, daß dem Ermordeten im Laufe

der letzten Tr wiederholt Drohbriefe, darunter ſolche mit der
Erklärung, daß ſein Leben verwirkt ſei, zugegangen ſind; er ſelbſt
machte kein Hehl daraus, legte ihnen aber ſo wenig Bedeutung
bei, daß er von beſonderen polizeilichen Maßregeln zu ſeinem
Schutz, deren gh werd keit ihm öfter von befreundeter Seitenahe gelegt wurde, ichts wiſſen wollte. Der Verſuch einer
Sprengung des Polizeigebäudes mittels Dynamit, der im Jahre
1883 gemacht wurde, wird jetzt allgemein ebenfalls als ein Aus
fluß der Rachſucht ver Anarchiſten aufgefaßt.

Jm ReichsLage bildete die Frankfurter Blutthat den
vielfacher Beſprechungen und Vermuthungen. Man

nahm an, daß die Verhängung des kleinen Belagerungs-
zuſtax des über Frankfurt a. M. die nächſte Folge des Ereig-

niſſes ſein würde.
Bezüglich der polizeilichen Maßregeln zur Ermittel-

ung des Mörders berichtet ein Privattelegramm der „Ber
liner Börſenzeitung“ aus Frankfurt a. M. vom 15. d. M.P endes: Huſichtlch der Ermordung des Polizeiraths

Rumpff ſandte das hieſige Polizei Präſidium noch
Dienstag Nacht 12 Uhr 15 Minuten an alle großen Eiſen
bahnknotenpunkte folgendes Telegramm:

Der Polizeirath Dr. Rumpff wurde heute Abend erſtochen.
Die That wurde unzweifelhaft von Anarchiſten verübt, wöglicher
weiſe iſt der Thäter oder Mitwiſſer ein Mann von etwa
39--40 Jahren unterſetzt, hat volles Geſicht, blonde Haare, kurzen
blonden Schnurrbart und iſt 5 Fuß groß. Jch bitte ſofort
und in den nächſten Tagen nach dem Verbrecher zu forſchen.“

Dieſe Vermuthung ſoll nach dem „Fr. Journ.“ auf
die Wahrnehmung zurückzuführen ſein, daß ein anar-
chiſtiſchen Tendenzen huldigendes Jndividuum,
welches fortgeſetzt von der Polizei überwacht wurde, ſeit
vierzehn Tagen aus ſeinem Wohnort verſchwun-
den ſei. Es kommen hierbei übrigens noch andere Per-
ſönlichkeiten in Betracht. Am Tage und am Abend der
Mordthat ſind nämlich hier verſchiedene Wahrnehmungen
gemacht worden, welche der Polizei beſtimmte Anhalts-
punkte über die Perſon des Mörders und ſeine Helfers-
helfer, die er höchſtwahrſcheinlich gehabt hat, in die Hände ge
geben haben, die Belohnung für die Ergreifung des Thäters
wurde ſoeben auf 10000 erhöht.

Dem Antwerpener „Handelsblad“ zufolge ſoll am
Donnerstag in Antwerpen ein Mann verhaftet worden
ſein, den man für den Mörder des Polizeiraths Rumpff
in Frankfurt a. M. oder wenigſtens für an der Ermord
ung Rumpff's betheiligt hält.

Der zutünftige Kongo-Staat.
Der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen der Afrikaniſchen

Geſellſchaft und Frankreich wegen der ſtreitigen Kongogebiete ſoll
nahe bevorſtehen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſind nunmehr
proviſoriſch für den künftigen Kongoſtaat folgende ren feſt

eſtellt: An der Weſtküſte (etwa unter dem 5. Grade ſüdlicherKreite) bildet zwiſchen franzöſiſchem Gebiete und demjenigen der

Kongogeſellſchaft der Tſchiloango die Grenze, von deſſen Quelle
führt ſie in grade Linie nahe bei Manyanga nach dem rechten

fer des Kongo, überſchreitet dort den Fluß und geht
auf dem linken Ufer bis zur Station Lukolela. Dort geht die
Grenzlinie wieder nach dem Nordufer hinüber, ſodaß nunmehr das
Gebiet zu beiden Seiten des Stromes eingeſchloſſen wird bis zum
4. Grade nördlicher Breite und folgt dieſem Grade in öſtlicher
Richtung bis zum 30. Grade öſtlicher Länge von Greenwich aus.
Sodann zieht ſich die Grenze in faſt direkt ſüdlicher Richtung
bis zum See Muta Nſige (direkt nördlich vom Tanganyjfkaſee),
umſchließt denſelben und geht dann in einem weſtlichen Bogen
nach dem Theile des oberen Kongo, den Livingſtone mit Lualaba
bezeichnet hatte. Sie folgt dann dieſem Flußlaufe bis zum
8. Grade ſüdlicher Breite oder bis zum See Kaſſali, wendet ſich
dann weſtwärts nach dem Kwango, einem der größten ſüdlichen
Nebenflüſſe des Kongo, folgt demſelben bis zum 5. Grade ſüd-
licher Breite, nimmt dann etwa einen Grad ſüdlich vom Kongo

eine weſtliche Richtung und endet bei Vivi oder Boma.
wahrſcheinlich, daß das Gebiet zwiſchen dem Tſchiloango und der
Kongomündung und dann ſüdlich von dieſer noch ein dem Kongo
paralleler Streifen Landes auf Grund einer Vereinbarung unter
den betheiligten Mächten hinzutreten wird, damit der neue Staat auch
Küſtengebiet beſitzt und die nothwendige Eiſenbahn bauen kann.
Die Bevölkerung des neuen Staates wird nach der Wahrſchein
ter per e 78 Stanleys auf 30—35 Millionen zu ſchätzen
ſein und ungefähr einen Flächeninhalt haben, wie Deutſchland,
Frankreich, Spanien und Portugal zuſammen oder in Zahlen
etwas über 30000 deutſche Quadratmeilen, Können auch die
Grenzen, in der Weiſe wie angegeben, nicht als endgültig genau
in jedem Punkte betrachtet werden, ſo ſind ſie doch im allge
meinen als feſtftehend anzuſeben, da ſie von den meiſten Staaten
in den reuerdings abgeſchloſſenen Anerkennungsverträgen mit
anerkannt ſind.

Halle, den 16. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
Der Preußiſche Beamten- Verein hielt

vorgeſtern Abend im „Café David“ ſeine erſte dies
jährige Monatsverſammlung unter Vorſitz des Herrn Ober
bergrath Taeglichsbeck ab. Der Verein hat durch das
Eintreten neuer Mitglieder einen nicht unerheblichen Zu-
wachs erhalten. Die Betheiligung an den
Unterſtützungskaſſen des Vereins wurde n t
empfohlen. Hierauf hielt Herr Oberlehrer Dr. Richter
einen Vortrag über „Wahrheit und Dichtung in
Platons Leben“.

Die pieſige Sattler-Jnnung hielt am Mitt-
woch Abend in „Richters Reſtaurant“ eine Verſamm-
lung ab, in welcher die Vorſtandswahlen vorgenommen
wurden. Sodann beſchloß die Jnnung ſich dem Allge-
meinen deutſchen Sattler-, Täſchner- und Riemer-Verbande
anzuſchließen. Herr Rauſch referirte ſodann noch über
das Krankenkaſſenweſen, woran ſich eine Diskuſſion ſchloß.

Der vielen Hallenſern bekannte Jnſpektor a. D.
Berger, vordem Jnſpektor der der Francke-
ſchen Stiftungen, ſeierte geſtern in Verwandten und Freun-
deskreiſen ſeinen 86. Geburtstag. Von vielen Seiten, ſo
auch von den Stammgäſten des Hotels „Stadt Hamburg“
wurden dem allgemein geachteten Greiſe vielfache Be-
weiſe der Liebe und Verehrung zu Theil.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ hielt kürzlich
im „Café David“ ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung ab, in welcher der Jahresbericht erſtattet und die
Vorſtandswahl vorgenommen wurde. Jm verfloſſenen
Jahre konnte der Verein allein 1030 Mk. für wohlthätige
Zwecke verwenden.

Unſer Landsmann, der Recitator F. Eulau, der
bei ſeinem letzten Aufenthalte in Halle ſich des allgemeinſten
Beifalls zu erfreuen hatte, erzielte, wie uns von dort ge
meldet wird, inzwiſchen auch in Elberfeld und Barmen
faſt beiſpielloſe Erfolge, die ſich in den lobenden Artikeln
ſämmtlicher Blätter beider Städte abſpiegeln und ihm aus
Rheinland und Weſtphalen ſo viele Einladungen eingetragen
haben, daß er ſeine beabſichtigte Schweizer Tournée noch
verſchieben mußte. Um ſo mehr freuen wir uns, daß es
dem rührigen Studentiſchen Geſangverein „Fri-
dericianga“ gelungen iſt, denſelben zur Mitwirkung inſeinem am 27. ſtattfindenden Concerte die „P eeſer

vom Erbprinzen von Sachſen-Meiningen zu
dein Von hier aus wird ſich der Künſtler dann

irekt nach Zürich begeben.
Vom kommenden Sonntag ab geben die bekannten,

hier gern geſehenen Leipziger Quartett- und Concertſänger,
die Herren Brückner, Selow, Engelhardt, Koppe,
Ewald, Fiſcher und Degen in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ eine Reihe von Vorſtellungen. Der Beſuch dieſer
Vorſtellungen kann Jedermann, namentlich denjenigen, die
eine heitere Unterhaltung wünſchen, empfohlen werden.

Das geſtrige Walther- Concert in e
Garten“ war wieder außerordentlich ſtark beſucht und
beide Säle bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Wahl
des Programms war eine ſehr glückliche und anſprechende;
ſowohl die humoriſtiſchen als auch Solovorträge des Herrn
Se Waniſten Schmidt fanden rauſchenden und verdienten

eifall.
Vor einigen Tagen ſtiegen Nachts Diebe in einen

Vorgarten auf dem Jägerplatze ein und entwendeten aus
demſelben eine Parthie dort zum Trocknen aufgehängter
Wäſcheſtücke. Die polizeilichen Recherchen ſind im Gange.

(Unglücksfall.) Der Schmiedemeiſter Fulſche
in Cannawurf hatte am Mittwoch geſchlachtet, und aus
dieſem Anlaß mehrere Gäſte zu ſich geladen. Auf einmal
ertönte am Abend in der Nähe ein Schuß, und als man
nach der Urſache deſſelben forſchte, fand man auf dem
Hofraume den 15 Jahre alten Sohn des Gaſtgebers mit
zerſchmetterter Hand. Derſelbe hatte eine alte lange Zeit
nicht benutzte Flinte hervorgeholt, dieſelbe geladen und auf
dem Hofe abgeſchoſſen. Hierbei war jedenfals in Folge
Ueberladens der Lauf Siege und hatte dem Unglücklichen
die Linke zerfleiſcht. Die Verletzung erwies ſich als eine
ſo ſchwere, daß der Patient nach der hieſigen Königlichen
Klinik gebracht werden mußte.

IV. commnnaler Wahlbezirksverein.
Jm 4. communalen Wahlvereine, der am vergangenen

Mittwoch im „Roſenthale“ einen Familienabend abhielt, ſprach
err Sanitätsrath Dr. Kunze über „kleine Leiden des

enſchen“. Der Redner fixirte zunächſt den Begriff „kleine
Leiden“ und bezeichnete alle diejenigen Leiden für kleine, die
keine Lebensgefahr darbieten, kein lebenswichtiges
Organ gefährden und nicht allzu qualvoll ſind. Trotz
ihrer anſcheinenden Geringfügigkeit ſeien die kleinen Leiden gerade
ſ den Laien von Bedeutung, denn er könne ſie leichter ver

ecken, während ſchwere Leiden ein tieſeres Studium voraus-
ſetzten. Dann aber kämen die kleinen Leiden gerade ſo häufi
und in verſchiedenen Formen vor, daß der Laie unzweifelhaft
eine genaue Kenntniß von denſelben haben müſſe, damit keine
Verweche lung mit ſchweren Leiden und umgekehrt vorkomme.
Sehr häufig träten ſchwere Leiden mit geringfügigen Beſchwerden
und leichte Leiden in bedenklicher Weiſe auf und könnten leicht
zu falſchen Maßnahmen führen.

n der nun folgenden ſpeziellen Beſchreibung hob Redner
das Katarrhalfieber, den Kopfſchmerz, den Schnupfen,
die im Publikum als „Halsentzündungen“ bekannten Anginen
und die Rachenbräune (Diphtheritis) hervor. Beim Ka-

wurde erwähnt, daß es meiſt in beängſtigender
Weiſe auftrete und den Eindruck mache, daß eine ſchwere Krank
heit begonnen; gleichwohl ſei es von kurzer Dauer und gewöhn
lich ſtünden ſchon andern Tags die Kranken wieder vom Bette
auf und fühlten ſich wohl. Man müſſe an das Katarrhalfieber
denken, wenn eine heftige Erkältung vorangegangen und keine
Symptone einer Erkrankung eines lebenswichtigen Organs vor-
handen ſeien, welche die hohen Fiebergrade und das vorhandene
ſtarke Krankkeilsgeſfübl zu erklären im Stande wären.

Es iſt Beim Kopfſchmerz wurden zunächſt de verſchiedenen
Arten deſſelben beſchrieben und dann die ſchweren von den
leichten Kopfſchmerzen geſchieden. Während den ſchweren Kopf
ſchmerzen ſchwere Krankheitszuſtände wie Hirnentzündungen,
Knochenauftreibungen der Schädelknochen, Herzfehler, welche mit
a in den vor dem Herzen liegenden Gefäßſyſteme, alſo
auch des Gehirns2c. zuGrundelie en, ſind bei den leichten Kopfſchmer-
53 ſchnell vorübergehend e Verhältniſſe die Urſachen. Am häufigſtenilden Congeſtionen zum Kopfe, wie ſie nach geiſtigen An
ſtrengungen, heftigen Gemüthsbewegungen, durch
ſtarke Erhitzung des Kopfes bei Einwirkung der Sonnen
ſtrahlen auf den unbedeckten Kopf (Sonnenſtich), kalte Füße
entſtehen. Redner macht die Mütter beſonders darauf aufmerk
am, daß junge Kinder bald nach ihrem Eintritt in die Schulenäufig an r leiden, weil ſie die geiſtigen Anregun-

Gy noch nicht gewohnt ſind und Kopfcongeſtionen bekommen.
Nan dürfe dieſe Kopfſchmerzen, wie das ſo häufig geſchehe, nicht

für „Schulkrankheit', für Verſtellung halten, ſondern müſſe den
Zuſtand genügend unterſuchen laſſen. Eine andere und ſehr
häufige Urſache der leichten Kopfſchmerzen ſeien die Congeſtionen
nach dem Kopfe durch übermäßigen Genuß von geiſtigen
Getränken: von Bier und Wein. „Endlich kämen die leichten
Kopfſchmerzen häufig zu Stande durch Ueberladung des
Magens und des Darms mit ſchweren ſen und dutg
Hartleibigkeit. Es werde in dieſen letzteren Fällen der dur
die Speiſen und den Darminhalt auf die Magen- und Darm-
nerven ausgeübte Reiz auf die Hirnnerven fortgepflanzt, dieſe
erregt und gereizt, eine Art und Weiſe, die man mit dem Namen
reflectoriſch bezeichnet.

Nachdem der Redner noch über die gegen den leichten Kopf
ſchmerz anzuwendenden Mittel geſprochen, ging er zur Beſprech
ung

Schnupfens über. Nachdem er die Erſcheinungen, den
Verlauf und die Urſachen deſſelben beſchrieben, beleuchtete er die
verſchiedenen Krankheitszuſtände, die ſich nicht ſelten aus einem
einfachen Schnupfen entwickeln. Er hob hervor, daß ſich bei
Erwachſenen nicht ſelten ein heftiger Luftröhrenkatarrh, bei
Kindern die ſog. katarrhaliſche Bräune und ſelbſt eine Lungen
entzündung entwickele, daß in letzterem Falle der Schnupfen
plötzlich verſchwinde und bei Eintritt der Beſſerung der Lungen
entzündung der Schnupfen ſich wieder einſtelle, wie das Publi
kum ſich ausdrücke „das Näschen wieder laufe“, ein gutes Zeichen
ſei. Auch eine Fortſetzung des Schnupfens auf die in der Rachen
höhle einmündenden Euſtachiſchen Ohrtrompeten kommen
häufig vor, und ſtammen viele Schwerhörigkeiten von einem
Schnupfen her.

Endlich entſtehen nicht ſelten und zwar durch eine Fort
ſetzung auf den Thränennaſenkanal und die Augenbindehaut
katarrhaliſche Augenentzündungen. Redner beſprach
hierauf die Urſachen und die Behandlung des Schnupfens und
namentlich auch, wie man die Empfänglichkeit für den Schnupfen
verringern und ſich dadurch vor dem Schnupfen bewahren könne.

Endlich erörterte Redner die einzelnen ſog. Halsent-
zündungen und den Katarrh der Ganmenbogen und des
Zäpfchens, die Zellgewebsentzündung der Gaumenbogen, die ge
wöhnliche und die follikuläre Mandelentzündung und hob bei
letzterer namentlich ihre anfängliche Aehnlichkeit mit der böſen
Rachenbräune hervor. Die kleinen runden käſigen VerKopfungen
der Mandelſäckchen werden gewöhnlich mit Rachenbräune ver
wechſelt, haben mit dieſer jedoch nichts zu thun und ſind voll
kommen gutartiger Natur. Redner macht darauf auſmerkſam,
daß die auch bei Rachenbräune zuerſt kleinen käſigen Auflager-
ungen auf den Mandeln ſchnell zunehmen, ſich auf die benach
barten Gaumenbogen und das Zäpfchen verbreiten, daß bei
Rachenbräune ſtets derbe Anſchwellungen der unter den Kiefer
winkel liegenden Halsdrüſen vorhanden ſind und der Beginn der
Rachenbräune ſtets Kopfſchmerz (namentlich in der Stirn) und
Verſtopfung ſtattfinden, Erſcheinungen, welche der gutartigen
follikulären Mandelentzündung nicht zukommen. Bei der Be

empfiehlt der Vortragende die Anwendung von warmen
Breiumſchlägen, Gurgelungen mit Kali ehloricum mit dem
Einnehmen von Kali chlor. ſei man wegen Vergiftung vorſichtig!warmen Getränken und warmen ſluſſigen Nahrungsmitteln.

Der Vortrag wurde allſeitig mit großer Spannung angehört
und dem Redner der Dank der Verſammlung durch Erheben von
den Sitzen ausgedrückt.

evauring rer Verein für Erdkunde
entralverein zu Halle a. S.
Sitzung am Januar 1885.

uß.
Aber wie freudig überraſcht iſt der Reiſende, wendet er ſich

nun weſtwärts dem kleinen Kaukaſus zu: rings blühende
Weizen- und Gerſtenfelder, Weinberg an Weinberg und mitten
innen Helenendorf, eine urdeutſche Colonie, urſchwäbiſch, mit
urſchwäbiſchem Dialekt und urſchwäbiſcher Tracht von 1818, die
Mädchen mit weißem Kopſtuch, die Männer mit breitkrämpigem
Hut. Eine lange Pappelallee durchſchneidet das Dorf; zu bei
den Seiten ſtehen die maſſiven Häuſer mit Vorgärten. Drinnen
in der Stube ragt das gewaltige Himmelbett, das mittels einer
Leiter erſtiegen wird; auf einem Wandbrett ſtehen Bibel, Ge
ſangbuch und Andachtsbücher in alten Ausgaben. Gaſthäuſer
oder öffentliche Tanzlokale ſind nirgends vorhanden, Unterkunftfindet man beim Paſtor oder Lehrer. Kaum war die Kunde
erſchollen, daß ein Deutſcher aus Deutſchland angekommen, und
noch dazu ein Paſtor, als ſich auch gleich der Dorffchulze, die
gewichtigſte Perſönlichkeit des Ortes, und die Beiſitzer einfan-
den, um ihre Aufwartung zu machen. Man erwartete natürlich
hier wie allerwärts in den deutſchen Colonien eine Predigt,
und dieſem Wunſche iſt der Reiſende auch redlich nach ekommen:
in 14 Tagen hat er zwölfmal die Kanzel beſtiegen. Jn ſpäter
Nacht, um 3 Uhr, denn am Tage iſt alles in den Wein
bergen und Feldern wurde durch das ganze Dorf ausge-
ſchellt, daß ein echter deutſcher Paſtor am nächſten Abend um
8 Uhr predigen werde, und zur ſeſteſetzten Stunde war die
Gemeinde von nah und fern vollzählig verſammelt. Ein
dentſchgemüthliches Beiſammenſein vereinte nach Beendigung
des Gottesdienſtes die Honoratioren um den liebgewonnenen
Landsmann, auch deutſche Muſik fehlte nicht: die gutgeſchulte
Jnſtrumentalkapelle ſpielte Händelſche Motetten. Die Schwär-
merei, welche 1818 dieſe Schwaben beim erwarteten Audbruch
des tauſendjährigen Reiches zur h trieb, iſt jetzt
überwunden, aber ein ernſter chriſtlicher und kirchlicher Sinn
S täglich findet Hausandacht ſtatt, und Zucht und
Sitte führen ein ſtrenges Regiment. Ein anders gearteter Geiſt
errſcht in den deutſchen Colonien Beſſarabiens ſo in Groß
iebenthal und Freudenthal bei Odeſſa wo vielfach von den

Paſtoren über ſektireriſches Weſen ßeltagt wird; möglich, daß
ſich hier der Einfluß der Steppe auf die J u des reli
giöſen Lebens geltend macht. Ueberall aber ſtechen die deutſch
gebliebenen Colonien vortheilhaſt von den ruſſifizirten ab; ſelb
auf die einheimiſche Arbeiterſchaft wirkt das deutſche Weſen
ünſtig ein. Unweit Helenendorf iſt Annenfeld gelegen. Ur-ſpriengtich in einer Fiebergegend gegründet, konnte es die Co-

lonſe zu keinem Auſſchwung bringen, bis ſie am 3 Juli 1873
auf den 8 Kilometer entfernten Schlangenberg überſiedelte, wo
ſie Dank dem guten Waſſer und beſonders den aus der Perſer-
eit trefflich erhaltenen Canälen bald fröhlich gedieh. Jn 335Wirth aſten zählt Helenendorf circa 1500 Seelen, Annenfeld

in 75 Wirthſchaften 356 Seelen. Auf eine Wirthſchaft rechnet
man 30 Heltar Acker, 4 Weinberge zu je 2100 Stöcken, 20 Pud
Weizen und 300 Pud Gerſte. Die deutſchen Kaukaſus-Colonien
ſind alle in erſter Linie Weinberg-Colonien. Trotz der herum
chweifenden Tataren fällt die Weinbergsarbeit faſt ausſchließ-
lich den Freien zu, was ein Coloniſt damit erklärte, daß
3 Frauen 5 Tataren zuſammenſchlügen, während die Männer
die Blutrache zu fürchten hätten. r Wein iſr von vorzüg
licher Qualität: der rothe ähnelt dem Bordeaux, der weiße dem
Burgunder. Die Armenier fahren ihn in Büffelſchläuchen zur
Stadt, und hier kaufen ihn jetzt die Franzoſen auf, um ihren
Bordegux zu fabriziren. Der Weinbergsertrag beläuft ſich für
eine Wirthſchaft durchſchnittlich pro Jahr in a auf
600 Rubel, in Helenendorf 1000 Rubel, in Katharinenfeld auf

2009) Rubel. tAuch der Bergbau, und zwar auf Kupfer, da er auf Eiſen
wegen der Transportſchwierigkciten nicht lohnt, iſt im Kaukaſusdurch Deutſche eingeführt worden. 70 Kilometer nördlich Eliſa
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werden.

Tataren.
eine geſchickte uch durch

wird. er bringen es auf 110
eamte fin

de rn
Steigunvahn mit K. ad
ber auf den Bergen

in W au
Aufenthalt in Ketabek

i beſuchte der Redner in Geſellſchaftgegen e be Herrn Eberius, und einesſeines Hallenſer Rei

en aus tS Akstaſa führt die Ehauſſee
ur Hochebene von Armenien. Nur r
55 d eine Station des indiſch- europäiſchen Telegraphen,hre mnier ſammt Gattin ſich als g
deren

von 6000 Fuß den Go

ich di elgeſchmückte Kirche, unter deren Altar die Gebeinen de Slluminatore ruhen, des edlen Arſaciden, der das
armeniſche Volk als das erſte unter allen nicht römiſchen ſchon

an den der V
einen hochgebildeten Mann auch Deutſchland ha te er kennen

t das von den Gebrüdern Siemens (BerlinLondon)
Kedeutenrſten Schwierigkeiten begründete erber

trotz der dedenteer Betrieb iſt ganz in deutſcher Weiſe ein

hiet Au am n r Wgerichtet. veiterſchaſt von 17 öpfen herangezogr W Kranken- und Sterbekaſſen geſorgt
r ewöhnliche Arbeiter verdient täglich 1 einzelne

ſche, deren es 15 Familien giebt. Deres Geſens beträgt 6—-7 pCt., des reinen Kupfers
r die Jahresausbeute 52000 Centner, die über Baku,

Wra aufwärts nach Nowgorod ausgeführt werden. Das
terial liefern die noch prächti

ha Kalakent, in welches eine 23 Ki
m gen von 1:25 und 1:33 und 160e Landſchaftsbilder entrollte ein Ausflug auf

errert 4ttkuicherac
n eines untergegangenen altchriſtlichen Kultus.Se Zeheebes Bergwerksdirektors unter lauter Deutſchen

Muſik angenehm verlebter Abend beſchloß den

Riga, der als Führer diente. Von der Eiſen

r Gegend auswies, erreicht ie R es e Der inmitten vulkaniſcher

Kupferberg-

Steiger undmonatlich.
upfer um einer

n rometer lange Eiſen
Brücken ge

den Akstaſafluß aufwärts
uſſiſche Militärpoſten be

andsmann aus der
en die Reiſenden in einer

ſin iſt 18 km von Eriwan feſt.

Roggen.

Rüböl loco

ſeiner älteſten

mit ſeinen Moſ

und ſchätzen gelernt der ihn in franzöſiſcher Sprache über die
kirchlichen Verhältniſſe Armeniens orientirte. en int
Gegenſatz zu Etſchmiadſin bildete die auf der Rückreiſe beſuchte

alte ter en ger onargi. e.
orm, hier neben der an acht erinnernden WPracht der alten Tatgrenpaläſte der ſtarre Mohammedanismus Halleſche StadtOblig. v. 1882

oſcheen, Minarets und Mullahs. Wohl der Glanz-
punkt der Reiſe war die Bſteigung des Ararat.

Epiſode willen
den n e ad im r algamſil der Vegann und der Steppenwächter Makar hörte, daß die Reiſen-den Deutſche ſeien, da rief er voll Bewunderung: „So kommt zo ger dige erei- Anleihe
Jhr aus dem Lande, wo der weiße
leitete er die Reiſenden durch alle Fährniſſe den Berg hinauf
und hinunter. Mit der Bitte um werkthätige Th
die fernen Landsleute in den kaukaſiſchen und troa
Ländern ſchloß der Redner ſeinen mit lautem Beifall entgegen

genommenen ßEine vortreffliche Eraunmg deſeken bildeten
faltigen Photographien, welche
mitgebracht und zur Anſicht ausgelegt hatte.

iſt die

ortrog.

err Eberius aus

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 16. Januar 1885.4 Preußiſche Conſols 103.40. Discontogeſellſchaft 203,-—. Halt

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 107,60. 4

rente 79,50. 32,10.Staatsbahn 498 50. Oeſterr. Credit-Actien 509, Tendenz:
49 Ruiſiſche Anleihe v. 1880 82,10.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 166.20. April-Moi 17170.e n 144,5). April-Mei 144,70. MaiJuni 14550.

flau
Gerſte loco 125-—185.
Hafer. Januar 142,75.
Spiritnus loco 42,10. Januar-Februar 44,40. April-Mai 460

beſſer.
52, Januar 52,80. April-Mai 653,10,

Erinnerung an ſie dem Vor

Spro Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. S.Einen intereſſanten Börſe vom 16. Januar 1885.
Setgzte Div. J. Coursnorig.

e 101,75 G.e ehe e S 7* uandbriefe der Provinz SachſenBeſonders aber 55 ſ. eceade i bz.
ansfelder Gewerkſch. -Oblig. 01 G.gamſil. der Jufſties S Ünſtrut-Regulirungs- Obtig 101,50

Laſſer wohnt und ſelber 80 Bybrin 5 1I01,0 B.

ne en en 3transatlantiſchen e uckerſiederei- Actien“) 9 o. z

e etauzig, Zuckerfabrik Actiene ngrnlge uckertä nerie Halle Actien 12 4 IIIs G.
Thür. Braunkohlen 15 4 (22 B.Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr. 15 5 202 B.

WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct.. 25 4 85 B.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A.

eitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 1142,0 B
aumburger Braunkohlen Actien s 472 G.

Vereinigte Sgr. Stamm-Act.. 3 4 86 G
Vereinigte Sächſ.Thür. L 3 8 4 1128,25 Balle 3 Brauerei St.-Act. Michaelis 4

lleſche Brauerei St.Prior. 5 b
ngar. Gold röllwitzer PapierfabrikActien 18 4 3216 G
err. Franz Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10

zalleſche Maſchinenfabrik Actien 2 4
önnern, Malzfabrik-Actien 15 5

Landsberger MalzfabrikActien 18 5edrückt. Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 9 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“*) fe. 1650 G.PackhofsActien“) 3 ſo. 460 G.I Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
tück.

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich
ohne Dividende für 1884.

Da die Entrichtung der auf einer

Bekanntmachung.
großen Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke

die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen Beträge an Erben undFalls inſen, Heugeldern und Lehngeldern bei Beſitzveränderungeu mit

vielen Unbequemlichkeiten ebenſowohl für den Berechtigten als für die Ver-
pflichteten verbunden iſt, ſo empfehlen wir nochmals die Ablöſung derſelben
zum 20fachen Kapitalbetrage.

Halle aS. den 8. Januar 1885. [702Der Magiſtrat.

Freiwillige Verſteigerung.
Zufolge Auſtrages des Concursverwalters der W. Stanne-

beim ſchen Concursmaſſe werde

Donnerstag den
ich

22. Januar a. c.
Vormittage 10 Uhr

im Stannebeim'ſchen Gute zu
2 Pferde (braune r 7jährig), 5 Kühe, 1

ölsdorf folgende Gegenſtände, als:
chſen, 3 Fer-

ſen, 5 fette und 5 Läuferſchweine, 3 Ferkel, 1 Dreſchmaſchine
mit Zubehör, Pflüge, Eggen, Walzen, 2 Ackerwagen, 1 Droſchke,
Pferde und Kutſchgeſchirre, ca. 1800 Ctr. Rübenſchnitzel, meh
rere Centner Kartoffeln und Futterrüben, ca. 60 Schock Roggen,
eine große Partie Heu und Stroh, Möbel, Haus und Küchen
geräthe, Wäſche und Kleidungsſtücke, ca. 40 Fuhren Stalldünger
u. a. m.

öffentli meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.
rbig, den 15. Januar 1885. [726

F.
Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Saibriessorn.,
Die zum Saalbau „Prinz Carl Merſebnrgerſtraſze

48 erforderlichen r und zwar300000 rothe oder gelbe Klinker,
300000 poröſe Vollſteine,
100000 poröſe Lochſteine

ſollen in Submiſſion vergeben werden. Reflectanten belieben Liefe
rungs Bedingungen im Baubureau Rahnhofstrasse 50 ein-
zuſehen und verſiegelte Offerten bis zum 24. Januar a. e. Vormit-
tags 10 Uhr daſelbſt einzureichen. 622

G. SeeSchulbau.
Der auf 13350 veranſchlagte

Reubau einer Schule zu Müller-
dorf ſoll im R öffentlicher Li-
eitation an den Mindeſtfordernden
vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf

Montag den 2. Februar er.,
Vormittag 11 Uhr
im hieſigen Fuchs'ſchen Gaſthofe
anberaumt.

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und
Bedingungen liegen in hieſiger

farre aus. 602Müllerdorf bei Salzmünde,
den 12. Januar 1885.
Der Schulvorſtand.

Bachaus- Verkauf.
Ein in Lan enſalza an frequen-ter Lage deine Vaghaus mit

lottem Ladengeſchäft (Schwarz,
Weiß und Pfefferkuchenbackere),

iährlicher Umſatz ca. 25 30,000
Nark iſt durch mich veränderungs-
halber zu verkaufen. [642
0. Kepploer in Langenſalza.

Holz Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau b.
alle a/S. am Zollteich ſollen
ontag den 19. Januar Vorm.10 Uhr circa 150 Haufen 4

llern, Pappelnſtangen u. Reis-
holz und 150 alte Pappeln, nach
vorher bekannt zu machenden Be

Die Lieferung der pro 1885, 86
erforderlichen BetriebsJnventarien
ſoll im Wege der öffentlichen Sub
miſſion vergeben werden und iſt hierzu

Termin auf Mittwoch den 28.
Januar er. Vormittags 10 Uhr in
unſerm Geſchäftslocal anberaumt,
woſelbſt auch die bis dahin einge
gangenen Offerten, welche mit derAufſchrift „Submiſſion auf Liefe-

rung von Betriebs Jnventarien
verſehen c müſſen, in Gegenwart
etwa erſch
öffnet werden. Die Lieferungsbe-
dingungen ſind von unſerm Bureau-
Vorſteher Tietz gegen Hinter-
legung von 20 Pfg. zu beziehen.
Königl. Eiſenbahn Hetriebs-Amt

Norähausen.
Ein mittleres Reſtaurant mit

Billard iſt anderen Geſchäfts wegenſofort oder 1. April zu Pekouſen

Näheres ertheilt 566
Reſtaurateur Fohwarzkopf.

Ulrichgaſſe, Leipzig.

IIINDMD
verkauft in Poſten von 4 u. mehr
Stück Rgt. Zſchölkan bei Rack
witz, BerlinAnhalter Bahn. [654

Eine engliſche ſchwarze Jagdhündin mit roſtbraunen Abzeichen

iſt preiswerth zu verkaufen. Die-
ſelbe nimmt viel Feld ſteht ſicher
vor und iſt vollſtändig Haſenrein.

ingungen, meiſtbietend verkauft

d [511
Näheres Delitzſch LeipzigerVorſtadt Nr. 592 e. n

ienener Submittenten ge

Der freihändige

Bock- Verkauf
meiner

Bambouillot Stamm

beerde IeuLirchen

(früher MHanbit2z)
hat begonnen.

Bahn, Poſt, Telegraph: Deut-
ſchenbora (Leipzig Döbeln Dres

den). [577Neukirchen, im Januar 1885.
H. Mayser.

Als Lieferant von Deſſauer
friſchmilchenden und hochtragenden
Kühen, ſowie Färſen (Kalben) em-
pfiehlt ſich Achtungsvoll [692

Friedrich Hertling,
Viehhändler.

Deſſau, Wolfgangſtr.

174,000 Mark
werden zur 1. Stelle à 49 auf
feine Laudhypothek geſucht durch

Theodor Heime,
Halle a/S., Blücherſtraßße a.

Verschiedene Kapitale
werden auf gute Stadthypotheken
geſucht durch [54

Theodor Heime
in Halle a/S.

245,000 Mark
werden hinter 125,000 Mark
Pfandbriefe zu 4 auf ſehr
gute Landhypothek geſucht durch

Theodor Heime
542] in Halle a/S.

Redarteur.
Für ein neu zu begründetes con

ſervatives Blatt in einer mittleren
Stadt der Umgegend von Leipzig
wird ein verautwortlicher Re
dacteur geſucht, welcher auch Cor-
recturleſen, ſowie andere ſchriftliche
Arbeiten, welche ſich auf das Blatt
beziehen, übernehmen muß. Gefl.
Offerten über event. bisherige
Thätigkeit ſowie Gehaltsanſprüche
ſind zu richten an C. W. B.
Leipzig, Chiffre 1000. [698

Ein 23jähr. Commis ſucht, da
er hier noch ganz fremd iſt, die
Bekanntſchaft eines ſoliden, jungen
Mannes (chriſtl. Conf.) Off. u.
K. 2 an die Exped. dieſer Zei-
tung erbeten. [704

Gesuech.
Für ein Deſtilationsgeſchäft en

gros wird ein tüchtiger Reiſender
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Gefl. Offerten werden durch die
Expedition d. Bl. unter S.
3000 befördert. [659

Eine renommirte Portland
Cement- Fabrik ſucht einen Rei-
ſenden gegen Proviſion für die
Provinz Sachſen und Leipzig.

Gefl. Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung. [652
Tuch u. Bukskin.

Flotter Verkäufer geſucht für
Leipziger TuchDetaillegeſchäft. Be

1 dingung Mehrjährige empfehlende
Zeugniſſe und gründliche Kenntniß
der Branche. Off. erb. sub T.
B. p 15 poſtlagernd Leipzig,
Hauptpoſtamt. (699

Suche zum baldigen Antritt einen
alleinigen Verwalter. Nur ſolche,
die ſelbſt gern Hand anlegen mögen

ſich melden. [701Rittergut Linkershof
b. Weimar.

Offene und geſuchteZelle
S m—D—J14—

Ein Landwirth mit 20,000
Vermögen ſucht eine kleinere Pach-
tung oder ſelbſtändige Adminiſtration.

Offerten sub V. E. 22 bef. d.
Exped. d. Ztg. [705

Ein Landwirth welcher 3 Jahre
praktiſch thätig war, und gegen
wärtig ſeiner Militärpflicht als
rig reiwilliger genügt, ſuchtzum 15. April event. 1. Pia cr.
auf einem mittleren Gute der Provinz
Sachſen Stellung unter direkter
Leitung des n [657Werthe Offerten unter G. R.
F. erbeten Berlin V. 0. Poſt-
amt 33 poſtlagernd. 657

Zum I. April wird auf's Land
eine perfekte Kochköchin geſucht.Nur boiche mit beſten Zeugniſſen

wollen ſich unter Angabe ihrer
e anſpräche melden. Bureaux

verbeten. [650Freifr. Riedesel zu Eisenbach

Max Thienemann,
Ein Oekonomie Jnſpector, 36

Jahre alt, verheirathet, welcher
längere Jahre, auf der letzten
Stelle 6 Jahre, auf der vorigen
Stelle 11 Jahre, größere Wirth
ſchaften ſelbſtſtändig geführt, ſucht
ſofort oder am 1. April Stellung.
Eventuelle Auskunft würden die
erren Fr. TZünmermann

Comp. in Halle, und Herr
Amtsrath Roth in Deſſau s
ertheilen die Güte haben. [401

Beſchlagſchmied geſucht.
Ein tüchtiger, nüchterner Schmied,

welcher Hufbeſchlag, auch eng
liſcheu, ſowie Ochſen zu beſchlagen
verſteht, und hierüber Empfeh-
lungen aufweiſen kann, wird auf
dem Rittergute Zſcheiplitz bei
Freiburg a U. ſofort geſucht.
Demſelben wird die Ausſicht ge
ſtellt, ſpäter die Schmiede in
Pacht nehmen zu können. [723

Theilhaber Geſucht
geb. V. Plotho.

Stockhauſen in Heſſen.
Den Herren Bewerbern zur Nach

richt, daß die erſte Verwalterſtelle

beſetzt iſt. 696 u

Rittergut Kötzſchlitz. dieſer Zeitung erbeten.

Zur Vergrößerung eines
im beſten Gange befindlichen
Engros Geſchäfts wird ein

Wir ſuchen für unſer Manu
facturwaarengeſchäft einen

Oommmnis,
der gut empofhlen u. flotter ſelbſt
ſtändiger Verkäufer ſein muß. [713
Erfurt. Gärtner Müller.

Ein junger, in allen Zweigen der

r erfahrener ſolideru. thätiger Verwalter, 22 Jahre alt,
wünſcht ſich unter beſcheidenen An
Be 1. April zu verändern,
am liebſten wieder als alleiniger
oder erſter Verwalter.

Gefällige Offerten bittet man
unter R. S. poſtlagernd Rehms
dorf b. Zeitz niederzulegeu. [575

Gärtner- Lehrling.
In der herrſchaftl. Schloßgärt

nerei Dieskau bei Halle a/S.
findet zum 1. April d. J. ein Sohn
achtbarer Eltern unter d

fBedingungen als Lehrlin
nahme. Heiur. Gottſchalck.

t 716Für eine größere Domaine ohne
Milchwirthſchaft wird

eine Mamſell
in geſetzten Jahren, welche im Kochen

perfekt iſt, per 1. April geſucht.
Zeugniſſe einzuſenden mit Offerten

sub T. S. 100 poſtlagernd
Greußen b. Erfurt. [693

Oſtern können wieder einige junge
Mädchen Aufnahme in meinem
Penſionat finden. Chriſtl. Familien
leben, Erl. des Haushaltes nach
jeder Richtung hin. Wiſſenſch. u.
geſellſchaftl. Ausbildung nach Wunſch
und Begabung. Eigenes Haus
mit Garten in ſchönſter Lage. Beſte

Empfehlungen. [711
verw. Paſtor Greuner,

Naumburg a/S., Weberſtraße 8.
Jrn der Familie eines gut ſituirten
Lehrers auf dem Lande (ſchöne u,
geſunde Gegend) finden zwei junge
Mädchen, welche ohne Dienſt-
mädchen zu ſein alle häuslichen
Arbeiten erlernen ſich in Küche,Haus und Gartenwirthſchaft, n

weiblichen Handarbeiten und geſell
ſchaftlich ausbilden wollen gute

und freundliche Aufnahme.
Entgeld p. a. 400 .4.Eltern, nen daran liegt, daß

ihre Töchter eine vernünftige Vor
bildung zu einer guten Hausfrauerlangen, mögen ſeneudſt unter

Chiffre R. N. durch der Zeitung
mit dem Einſender in erbinn7

ltreten.

Permiethungen.
n 4n45n5“5“575n5no7o5eoe

Herrſchaftliche Wohnungen
Friedrichsſtraße 35,

Beletage u. 2 Fee en ſof. oder
1. April, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, Wagenremiſe und Kutſcher-
gelaß zu vermiethen. Näheres
255) Heinrichſtraße 4 part.

Herrſchaftliche Wohnung von 5
heizbar. geräumig. Stuben m. Zu-

thätiger Compagnon mit Capital-
einlage geſucht und ſind d W
nter N. N. 30 in der Exped.

behör u. z. 1.April 85. zu vermiethen. Auskunft
ertheilt Charlottenſtraße 18 parterre.

708 es



Adoenementspreis für beide c h

558 onate Februar und März
nur Mk. 1.der ger Administration u. don Zeitungs (2

spediteuren, sodann vom 1. April au auch v
bei allen Postanstalten zu

MK. I. 50O pro Quartal.
(N 53)

„Deutsehe Stimme“

ist gegründet als neutrale Arena, in welcher eſn-
gesandte Artikel, Poesien u. s. W., jeder Art und
Meinung wortgetreu aufgenommen und sogar
rm re werden. Jeder ist gewissermassen
Mit -Redacteir derselben, einem Jeden ist
Gelexenbeit geboten, seine Gedanken u. 8. w.
nach Belieben in die Oeffentlichkeit zu bringen.

Das Unternehmen ist vielseitig u. originellt
und bitten wir um rege Betheilig. Näheres in der

nehme ich Aumeldungen Kostenfrei entgegen.

Ernst Haassengier.

d Vubseription auf I vom Rugs Flaat

gar. Wladikawkas Pisenb. Prioritäten,
Auf die am 20. u. 21. cr. zur Subſcription gelangenden

II. 67. O0O. OOO dieſer Priorit. à 79. 60

Zeitung selbst, welche von der Adwinlstration
der „Oeutschen Stione“: Berlin, Wallstr. 25,
einem Jeden gratis u. franco zugesandt wird. 42 Anleihe der

Ulmer Domloose

Ernst Haassengier
[718 Ialle a. S.

Wladikawkas Eisenbahn-Gesellschaft.

[724

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Schönburg, Häuſer
den Namen des Handarbeiters Guſtav Adolf Henſchler in Schön
vurg eingetragene, daſelbſt sub No. 57 belegene Grundſtück nebſt Zu
behör am 26. März 1885 Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeich
neten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert werden.

von 055,94 Hektar zur Grundſteuer, mit 60.4 Nutzungswerth zur Ge
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht pon ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden ſorkedn oder Koſten, ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte nd zu machen, widrigenfalls dieſelben bei e des
eng Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

an gegen die Anſprüche im Range zurücktreten.
iejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Witeigenſalls nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. März

Das Grundſtück iſt mit 6,08 Reinertrag und einer zug.

werden. 1709Naumburg a,/S., den 7. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht.

Dem inſerirenden Publikum zur gefl. Nachricht, daß wir in
Be freundſchaftlichen Uebereinkommens die bisher von Herrn

ustav Moritz m re General-Agentur unſerer
Annoncen Expedition für Halle und Umgegend vom heutigen

Tage an dem eHerrn R. Schroedel,
in Firma FSchroedel Simon,

Halle a/S. Markt,
übertragen und denſelben in den Stand geſetzt haben, Jnſerate
in alle in und ausländiſchen Zeitungen, Fachzeitſchriften,
Kalender c. prompt unter den günſtigſten Bedingungen zu J
beſorgen.eſorg 731Frankfurt a/M., den 15. Januar 1885.

6. l. Daube,

and II Blatt 57 Artikel 52 auf

Fa lagender einzelner1885 Vormitt. 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, vermag ch ſchlag zelne

Kopfbe-

aſchinen, ſowie von Windturbinen in aus

Lapdwirthöchaftliche Aachen

I

ſcherzh., KnalI-

Wir ſtellen von jetzt ab die Fabrikation landwirthſchaftlicher

angelegentlichſt empfohlen. [149

V Sros. Zu billigen Preisen En detaül.
BCotillon

Touren,

S S e 9
papiere mit Weh Einlagen.

712] Halle a/S. Leipzigerstrasse 91.

Maſchinen ein und verkaufen die noch am Lager habenden Maſchinen
und einzelne Theile zu außerordentlich billigen Preiſen, worauf
wir ganz beſonders Wiederverkäufer aufmerkſam machen. Dagegen

Berymenn G Soee,Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt
Malle a/S.

Cotillonorden

W O. V. Ritter.

werden wir die Mühlenanlagen und in dieſes

Restaurant „„Forelle“ à
m Morgen Sonnabend m

GL Schlegtefeſt
Ergebenſt ladet ein [715

Louis P inkler.

Goldener Lövwe.
Sonnabend, den 17. JannarCeptral-Annoncen- Expedition

der deutschen u. ausländ. Zeitungen

Iandwirthschaftliche Winterschule erseburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge der landwirthſcha

lichen Winterſchule zu Merſeburg ter,Oeconomie-Lehrlinge zum 1. April er. Stellung. Principale, welche
hierauf zu reflectiren geneigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten ge
riß an den Director der Winterſchule Herrn GIass, Nenumarkt

r. 38 zu Merſeburg, wenden, welcher nähere Auskunft zu geben
gern bereit ſein wird.

Dölkan, den 13. Januar 1885. [697
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Bereins Merſeburg.
Graſ Hohenthal.
Rothes Kreuz.

Das hieſige Garniſon-Commando hat zu den Uebungen der Sanitäts
Colonnen das Exercierhaus der neuen Kaſerne bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt, die Colonnen des diesſeitigen Bezirkes werden daher bis auf Weiteres
hre vierzehntägigen Uebungen darin vornehmen und zwar das erſte Mal am

Sonntag, den 18. Januar er.
Die dazu gehörigen Kameraden werden erſucht, pünktlich 3 Uhr vor

neuen Kaſerne zu erſcheinen um geſchloſſen eintreten zu können.
Halle a/S., den 16. Januar 1885.

Der Vorſtand
des Nordoſt- Thüringer Bezirkes des Deutſchen Kriegerbundes.

Lüderitz. Wernicke. Mittag.
4. El. 16./31. c. Org.Pr. Loos ohne Rückgabe 72 Ackerwalzen,

Org. mit Rückgabe nach der dreitheilige, auch mit Gerüſten und
Ziehung 55.4. Anth. 30, e 15. Beſchlag beim Zimmermeiſter
S. Baseh, Berlin, Molkenm. 14. Voigt in Aaken a Elbe. 694

theils als Verwalter, theils als F

Schiachteſest.
Früh 9 Uhr W'ellfleisch, Abends frische Wurst und
Wurstsuppe.

Frische Seemuscheln, WApfelsinen, Frisches Rehwilàä,
OriginalKiſte 420 Stück .4 21, eent Teltower Rübechen,i i o s Neue25 Stück ſch neu Italiener Dener-Maronen, R

476 Fraustädter Würstchen K
empfing

gr. Klausſtraße r. 8. J Wilh. Schubert,
X Feinsten silberhellen w gr. Stein u. gr. teienAstrachaner Caviar, W R ſtraßenEcke. 690
rin fettesten n Fette wohſſchmeckende

Harzer Handkäse
verſende nur Prima Qualität, em
pfehle Jedem als Delicateſſe. a
kiſte 10 Pfd. franco unter Nach

V

wurst, 8
Frischeste Holländer nahme für 3 Mk. 30 Pf. [645

Rheinlachs,
Lüneburger Riesen-

Strassburger Günseleber-
Neunaugen,

Austern empfing Wilh. Riennicker-
Wilh. Schubert. Siege a Hart

Eingelegte Gemüſe als: Prisohe Thür. Buttör,
Stangenspargel, Sehoten. X a Pfund 80 verſendet freo. in

Poſtcolli unter Nachnahme [62Carotten, r5 Albin Rosa.empfiehlt in beſter Qualität Eicha-Römhild in Thür.W. gehubert, MieranoStttte
gr. Stein u. gr. Ulrichs- W aus reinem Menthol empfiehlt

ſtraßenEcke. 691)X 10008). M. Waltsgott.

222

Schnitthohnen
ete.

Geba uer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

heute ein munteres, kräftiges T

710

Pauline UDlrich

Kommt!

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 17. Jan. 1885

Abends 8 Uhr

7171/ XIV. Concert
des

Orchestermusikvereins.
Kalliwoda, Symphonie, Fwoll,
Gluck, Onvertüre: Iphigenie.
Mozart, Ouverture: Don Juan.
Weber, Terzett a. Freischütz.

eichnungen auf die am 20. u. 21. cr. zum Courſe von 79.60 zur Meter u Mutter.
Subſcription gelangende obige Anleihe vermitteln wir spesenfrei und nehmen K Wiln ws Halle

3 HarptGeld-Gewinn 75 000 Anmeldungen ſchon jetzt entgegen. alser Wuhelms-Halle.
Nrenkel Poetseoh. Heute u. folgende Tage

Große humoriſtiſche Soirée
der Leipziger Quartett und

Concertſänger S
(renommirte Firma)

Herren Brückner, Koppe, En--
gelbardt, Selow, Ewald, Degen

u. Fiseher. [708
Alles Nähere die Anſchlagzettel.

ar
Grimmer“s

Kunst- Theater.
im „kühlen Brunnen“.

Sonnabend: Onkel Knicker
oder

der tanbe 66jährige Bräntigam,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten.
Hierauf S ein Kunſtballet re

nfang 8 Uhr.
Preiſe d. Plätze: Sperrſitz 75

J. Platz 50 II. Platz 30
III. Platz 20 Kinder zahlen
auf I., II. u. III. Platz die Hälfte
Ausführliche Programme an der
Kaſſe zu haben. [721
Hotel Stadt Berlin.
Sonnabend d. 17. d. Mts.

Sohlachtofost

et empfehle [714jAünöheler dpatendran.

Pension.Einige Schüler finden zu Oſtern
in einer anſtändigen Beamtenfamilie,
neben einem Realſchüler, liebevolle
Aufnahme mit guter Pflege. Nä
heres durch die Exped. der Ztg.e20

eereererereeeerereeFamilien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ge
ſunden Jungen zeigt hiermit an

Dr. W. Herrmann
u. Frau geb. Berger.

Halle, 16. Januar 1885.
727

Entbindungs- Anzeige.
Durch Gottes Güte wurde uns

öch
terchen geſchenkt. [722

Letzlingen i. Altmark,
den 14. Januar 1885.

Pfarrer Geissler u. Frau
Martha geb. Lözius.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr

entſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden meine innig geliebte
Frau, unſer guter Mutter
Wilhelmine Liebing

geb. Albauer.
Dies allen meinen lieben

Freunden und Bekannten zur
Nachricht.
Dölau, 15. Januar 1885.

Ferd. Liebing,Dirigent der Dölauer
Bergcapelle.

re
Todes- Anzeige.

Nach Gottes heiligem
Rathschluss ist mein theurer
Gatte, der Königl. Pr.
Oberst 2. D.

Leo Erdmann
heute Nachmittag !/23 Ubr
sanft entschlafen. [730

Weimar,
den 14. Januar 1885.

AlwineErämann
geb. Wendenburg,.

h

re

2


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 14.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






